
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 21 (1931)

Heft: 44

Rubrik: ds Chlapperläubli

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ffirfdjeint «lie 14 @üag«. Beiträge lucrbctt worn gering her „ferner gJodje", ïlrttcttgalTe 9, entgegengenommen.

Merfecleit.
îlllcrfeelenglodett läuten
Dtüb' unb traurig in btc SBelt,
©'tab' roie roenn jum Iet}tcn ©ange
's Ulrtnenfütiberglödlein fcpeltt.
Dichte Stegentropfen fallen
Slus bem Sintmelsgrau perab,
gallett g'rab' raie feproere Dränen
Stuf ein läitgft oergeff'nes ©tab.

fiepte SMätter löfen lautlos
Sid) oon intern 3®«©« los,
glattem fcpücptern unb oerängftigt
Stieber 30 ber ©rbe ®d)ofj.
JGetjte SSIiinxlein neigen fröftelnb
gpre Köpfdjen oor bem SBinb,
glüftertt Ieif: gep «in armes,
Strntes ÎWerfeelenlinb.

Sind) bie tleinen Söglein betteln
Sin ben genftern [d)on um ®rot,
Sinb für jebe Krumme bantbar,
Spüren fdjoit bes SBinters Slot,
ttnb ber SJienfd) bie letjten Slepfel
§oIt oom SBattme feelenfrop,
36t fie felbet unb oertauft fie
gm Detail unb aud) en gros.

SIKerfeelenglödlein Hingen
SJtancbmal fpöttifd), pell im SBinb,
giir bie oielen Kanbibaten,
Die ba burdjgefallen finb.
Die ben Seffet itidjt erteilten,
gn bent Stationalvatsfaal,
SJtiiffcn toieber grollenb marten,
Ob's roopl glüdt bas näcpfte SKal?

Ol) a.

Werktage bs ^îaris uttb ant 9Jîccr.
(Sortfefeuttg.)

Sim näd)fd)te SBormittag ft) met toiber bür
b'Sdjtabt bummlet, be £äbe na unb am 3ta=

mittag bruf mit ber S3al)tt nad) SBerfailles,
wo nter 3erfd)t bie tounbcrbarc, eiii3igartige Sln=

läge mit il)rtte l>etrlid)e Scptatue uttb SBafjins
bcfid)tigt I)ei. Deroo möcpti ttutne bs SSaffin
bes enfants mit ftjr entäüdenbe ©ruppe oo
babenbe Kpinbet unb b'gontaine be Steptune,
bie Steptune unb 3tmppitrite barfdjtellt, er»

voätinc. 3utn Sdjöitfdjte, toas me bert gfep

d)a, gpört ou ©raub unb petit Driattott, bfun»
bers bs cr[d)te, i italieniftpem Sd)it)I erbout,
bietet c Ougetoeib fottberglpdjc bat.

gilt alles gttau aäluege, d)bnt me paar Dag
ocrroänbe, mi überdjänt ttib gnue beroo. Slor
ettt Dümpel b'Slntour 3. 3?., mit ftjne pertlid)e
forintpifdje Siliile tttödjhme fdjtuitbclang fitje
unb träume, aber 3>H l)et brängt unb mit
fdjnällc Sdjritte ft) nter ettt Sdjlof) 00 SBer»

failles 3uegfd)tüiiret unb t)ci e Stunbgang bür
all' bie oetfdjicbeitc Sääl unb ©emädjet ltttber»

tto. l£s ifd) fd)läd)terbittgs unmiiglid) int Siatpnc
uo tttpr ipioubctei c S3cfd)tpbuttg 00 all' bäm

3'gä, toas titer int Sdjlof), bas mie befannt,
oom Aubroig em XIV. erbout morbe ifd) uttb
1672 bis 1789 als Stäfibän3 ber ©pünige 00

granlrpd) biettet f)et, gfel) t)ei. g muep tni
begttiiege 3'fägc, bafi bie oerfd)iebette Sääl uttb

©tttädjer e unert)örti Sßradjt unb Sums us
ente oergangette 3btalter repräfentiere. So
öppis, 3. SB. mie ber Srf>piegelfaal (73 Slteter

läng, 10 Steter 40 breit uttb 13 Steter pöd))
mit fpttc tounbcrbarc Dcdcgntälb, i bättt 1871
uttb 1918 b'gribesprälitttittarie fefdjtgfetjt morbe

fp, finbet ttte nib grab toiber. Slbet ou
b'Oalerie de Batailles, ber Salon de Diane,

ber Salon de Mars mit bene perrlid)e ©malb
unb Sculpture unb ©obelins gpöre 3um
Sdjönfcpte, toas me i ber 23e3iepung gfel) dfa.
Dernäbe no bie munberoolle ifirunlbett unb
übrige Stöbel, bie pracptoolle goIboet3ierte
Spenbule i bene oerfipiebene Slppartements,
bie Starmorbüfte ttfto. Unb borf) muep me
fäge, fo fcpön bas alles ifd), i üfi pütigi 3bt
roütb' es nümm paffe, mi übetdjänt grab einifcf)
ßängispti nacb üfne eifatfie 3immer unb peime»
lige Suepbett.

©äge be Säcbfe am Slbe pei iter bu üfe
Slunbgang beänbet gpa unb fp frop gfi, roiber
a bi früfepi fiuft 3'tf)o. D'Ouge pei afa
brönne unb im ©popf iftp alles ringsum gange,
g 3imlid) erfipöpftem gufdftanb fp mer roiber
mit em 3^9 "ad) ißaris 3'rüd gfa^re uttb uf
b'Suedji nacp=eme Sleftaurant, um bert, nad)
all' bene geifcfjtige ffinüp ou d)Ip be materielle
3'ftöpne. Die oerfepibene ©riept — beroo [oll
fd)päter no b'SReb [p — e perrlicpe ©urgunber
bet3ue, pei SBunber groürtt, fo bap mer ant
Sldfti miber früfef), 3U neue Date enflammt fp
gfi. gut bä Slbe l)ei mer no e Sfuecp oom
Casino de Paris i Usfidjt gno, bas ufern
^Programm „La Revue qui remue" en 2 actes
et 45 tableaux atünbiget pet. Der gröfdjt
Sl3iel)ungspuntt pet natürlicp b'goféppine Slater
bilbet, bie fpnerjpt ou 3'Särn im Kino
„Kapitol" gafeptiert pet. SJlit [p fdjo ftüep
oor ber Kaffe Queue gftptanbe, aber boep
ü'fdfpät, für no eine 00 be billigere ißläij
3'überd)o. 9ta<p perlent Kampf unb änblofent
Dtüd pan»i änblitp brü ©illets 30 40 fran»
3öfifcpe grante i ber §anb gpa, bersue fp
no oerftpibeni Stppe3taluslage tpo, 10 grante
für bä nätt §err, roo mer angäblid) 3U bene
tottnberbare Sillet oerpulfe pet, 3 grante für
bs Sßiogramnt, 3 grante für bie grou, bie
üs ber ipiaij agto'.fe pet, gattj es fräeps SBpb!
D'§üet unb b'tDtäntel pei fi üs partout ou
toölle i Sertoaprung näp, aber mp grou pet
gfunbe, es tüe's jetj mit em ©älb ttife (öde,
unb trop aline Sßtotefdfte 00 ber ©atberobière
fp tner gifd) roas pefd) beroo tedflet. g
ber Sc3iepung ifd) ber Stproinbel gagenüber be

grbmbe grop 3"Paris, uttb foute Sarner Sape»
eptemmer cpönnti bi ber ©lägepeit lieept ber
Serfiptanb oerlüre. Slber i pa bäntt: tant
pis, furt ifd) furt, b'^oupilfacp ifd), bafj met
tto e tpiatj ergatteret pei. llefi ipiäp fp
3'nädjfcpt ber Siiptti gfi unb fo pei met
b'Sieoue, b'goféppine Sater uf cpüt3efcpti

Difdjtans djönne gniepe. Quel spectacle! —
Das Sdjoufd)piI ifd) mürtlitp gropartig gfi,
e garbepraept, e Ougeroeib opniglpdfe, mie
es fid) nume innere SBältfdptabt mie iparis bar»
bietet. SBas ba 00 bette gadfott Sops unb bene
16 Original gadfott ©iris bote morbe iftp,
mit unb 0 p n i Éoftumes, dja me unmüglitp
bcfdjrpbe, bas muep me fälber, mit eigene
Ouge gfep pa. g gibe 3ue, prübi Statute pätbe
ba unb bert uf b'Spte gluegt ober min»
befdjtetts ttume 3roüfd)e be ginget büre güg»
getet.

Slnt Samf^tig bruf pei tner no ber Expo-
sition Coloniale c Sifite gmaept. Das iftp
mieber es .ftapitel für fid), unb e einigermape
pttgepenbi Seftprpbung toürbi allei es paar
Stummere oom Gplapperldubli i Slnfdjprttd) näp.

g muep mi alfo ou pie mit <pur3e §irop[e

uttb Slbütunge begnüege. Ilm e Segriff 00
ber ©röpi ber llsfcptellung 3'gä, bie fiep ganj
i bet Släcpi oo iparis, im Bois de Boulogne,
befittbet, fpg erroäpnt, bap fi e glätperuum
00 110 ha umfapt. SBär fiep alles mill aluege,
tnuep minbeftptens e Scptredi 00 10—15 Stilo»
meter bürmanbere. D'©famtcpoftpte betrage
325 ÜJtillione fran3öfifipe grante. ©s pübfcpes
Sümmli! © elettriftpi Slunbbapn geipt uf»ere

Sdjtredi oo 31/2 .Kilometer um bs gan3e
llsfiptellungsareal ume, bernäbe pet's no ftppe»
oieili UsfcpteIlungs»Outos (Cars électriques),
3roeuteber»2BägeIi (Pousse-pousse), unb mär
fiufept pet, (pa fitp pär ©leppant, Kamel ober

©fei la umefüepre. Der tötittelpuntt bet ©r»

pofition bilbet ber Lac Daumesnil, mit fpne

3toe gnfle, b'Ile de Bercy unb b'Ile de Reuilly,
bie äbefalls oerfipibeni ©ebäub, Dpeater unb

Sleftaurants entpalte. Sipiffli füepre 00 eim

Ufer 3um anbete, aber nib oergabe. ffltir pei

für bä Dag pouptfäcplid) bie fran3öfif(pe Kolo»
nie Dunis, Sllgier unb SJtarotto uf s'iprogramm
gno, bie i iprtte (paratteriftifipe, ber jeroplige
Slouart entfpräcpenbe palais unb be übrige
Slüüm näbe allerpanb iptän, Sleliefs, präiptige
Dioramas uttb ^Panoramas alii ©t3ügnis us
ber beträffenbe Kolonie entpalte: Kunfiptgäge»
fdjtänb, Deppicpe, Sroberie, Scpmudfaipe ufro.
SBunberbari Saipe fittbet me ba. Derttäbe pei
titer no ftpnäll e ©ang bür bie übrige Kolonial»
abteilunge 00 grantrtjd) unberno: SDtabagastar,
gransöfifd) gnbien, ©upana, Kongo, Somali»
lattb, Sîîartinique, Ile de la Réunion,, Dcéanie,
©uebeloupe, Dontin, Kamerun ufro.

Der KIou 00 ber Usfiptellung bilbet sropfel.»

los ber Dümpel b'îlngtor 00 gnbo=©pina mit
fpne oier 50 SDteter pötpe Dürrn, e SRifebau,
bä e Umfang 00 5000 Quabratmeter pnimmt,
c naturgetreui IReprobuttion oo bäm längft
3erfaIIene us em 9. gaprpunbert fd)tammenbe
SBärt. © Dräppe 00 250 iDteter Kängi füeprt
1 bs gnnere 00 bäm Dümpel. Die eigen»

artigi Sdfönpeit, bie eim ba entgägetrüt, iftp
fd)roär mit SBorte roibet3gä, pie nume es paar
SBort us em ©uibe ber ©rpo>fitiott: „Accès-
soirement, c'est un ensemble singulier et

stupéfiant de portiques, de galeries, de salles
abondamment décorées, de voûtes constituées

par des verrières de couleur qui diffusent
une clarté presque religieuse." gm mptere
pei mer tto, fo guet bas i attbertpalb Dag
müglid) ifd), bie übrige Koloniatgebiet 00 bene

a ber Usfiptellung oerträtene fiänber: iBelgie,

gtalie, §oIlanb, Dänemart, IÇortugal unb

îlmerita agluegt, 3toüfcpegne bs Théâtre de

Bagdad bfuedjt unb ber Parc Zoologique.
2Bas mer i bene Diele Souks 00 Dunis, 9Jîa»

roîto uttb Dllgier unb be übrige ®erd)oufê»
fcptänb alles gfep pei, geipt über alii ®or»

fiptellung, unb ume eis pet eim ba no gfäplt:
Ds nötige ©plggälb! ©poufe, d)oufe pet's ufem

§är3 tönt, ber ©eifipt mär roillig gfi, aber

bs ^Portemonnaie leiber 3'fd)mad). 3Bär bie

Usfiptellung aber nume am Dag gfep pet, pet

nume b'§älfti beroo gfep. Denn erfdjt am

Dlbe, beffer gfeit ä'9tad)t, if(p fo räd)t ipri
gan3i Sipônpeit unb tpracpt 3ur ©ntfaltung
ipo. ©s ajîârli us 1000 unb einer 9la<pt. Die

feepafti ®elüd)tung 00 allne ©ebäub, Unlage,
SBäge unb ipiätj, bene oerfipibene Srünne, e

unoergäfjlicpe îlnblid! (Siplup folgt.)

Erscheint alte 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Kerner Woche", Neuengasse 9, entgegengenommen.

Allerseelen.
Allerseelenglocken läuten
Trüb' und traurig in die Welt.
K'rad' wie wenn zum letzten Gange
's Armensünderglöcklein schellt.
Dichte Regentropfen fallen
Aus dem Himmelsgrau herab,
Fallen g'rad' wie schwere Tränen
Auf ein längst vergess'nes Grab.

Letzte Blätter lösen lautlos
Sich von ihrem Zweige los,
Flattern schüchtern und verängstigt
Nieder zu der Erde Schoß.
Letzte Blümlcin neigen fröstelnd
Ihre Köpfchen vor dem Wind,
Flüstern leis': Ich bin ein armes,
Armes Allerseelenkind.

Auch die kleinen Vöglein betteln
An den Fenstern schon um Brot,
Sind für jede Krumme dankbar,
Spüren schon des Winters Not.
Und der Mensch die letzten Aepfel
Holt vom Baume seelensroh,
Ißt sie selber und verkauft sie

Im Detail und auch en gros.

Allerseelenglöcklein klingen
Manchmal spöttisch, hell im Wind,
Für die vielen Kandidaten,
Die da durchgefallen sind.
Die den Sessel nicht erreichten,
In dem Nationalratssaal,
Müssen wieder grollend warten,
Ob's wohl glückt das nächste Mal?

Oha.

Ferietage ds Paris und am Meer.
(Fortsetzung.!

Am nächschte Vormittag sy mer wider dür
d'Schtadt bummlet, de Lade na und am Na-
mittag druf mit der Bahn nach Versailles,
wo mer zerscht die wunderbare, einzigartige An-
läge mit ihrne herrliche Schtatue und Bassins
besichtigt hei. Dcrvo möcht! nume ds Bassin
des enfants mit syr entzückende Gruppe vo
badende Chinder und d'Fontaine de Neptune,
die Neptune und Amphitrite darschtellt, er-
wähne. Zum Schönschte, was me dert gseh

cha, ghört ou Grand und petit Trianon, bsun-
ders ds erschte, i italienischem Schtyl erbout,
bietet e Ougeweid sonderglyche dar.

Für alles gnau azluege, chönt me paar Tag
verwände, mi überchäm nid gnue dcrvo. Vor
em Tümpel d'Amour z. B., mit syne herrliche
korinthische Süüle möcht-me schtundelnng sitze

und tröume, aber Zyt het drängt und mit
schnällc Schritte sy mer em Schloß vo Ver-
sailles zuegschtüüret und hei e Rundgang dür
all' die verschiedene Sääl und Gemächer »»der-
no. Es isch schlüchterdings unmüglich im Nahme
vo myr Plondcrei e Beschrybung vo all' däm

z'gn, was mer im Schloß, das wie bekannt,
vom Ludwig em XIV. erbout worde isch und
1672 bis 1733 als Räsidänz der Chünige vo
Frankrych dienet het, gseh hei. I mucß mi
begnüege z'säge, daß die verschiedene Sääl und
Gmächer e unerhört! Pracht und Lurus us
eine vergangene Zytalter repräsentiere. So
öppis, z. B. wie der Schpiegelsaal (73 Meter
läng, 13 Meter 43 breit und 13 Meter höch)
mit syne wunderbare Deckegmäld, i däm 1371
und 1313 d'Fridespräliminarie feschtgsetzt worde
sy, findet me nid grad wider. Aber o»
d'Oalerie äe kstailles, der Salon äe Diane,

der Salon rle Nsrs mit dene herrliche Emäld
und Sculpture und Gobelins ghöre zum
Schönschte, was me i der Beziehung gseh cha.
Dernäbe no die wundervolle Prunkbett und
übrige Möbel, die prachtvolle goldverzierte
Pendule i dene verschiedene Appartements,
die Marmorbüste usw. Und doch mueß me
säge, so schön das alles isch, i üsi hütigi Zyt
würd' es nllmm passe, mi überchäm grad einisch
Längizyti nach üsne eifache Zimmer und Heime-
lige Ruehbett.

Gäge de Sächse am Abe hei mer du üs«

Rundgang beändet gha und sy froh gsi, wider
a di früschi Luft z'cho. D'Ouge hei asa
brönne und im Chops isch alles ringsum gange.

I zimlich erschöpftem Zuschtand sy mer wider
mit em Zug nach Paris z'rück gfahre und uf
d'Suechi nach-eme Restaurant, um dert, nach
all' dene geischtige Enüß ou chly de materielle
z'fröhne. Die verschidene Glicht — deroo soll
schpäter no d'Red sy — e herrliche Burgunder
derzue, hei Wunder gwllrkt, so daß mer am
Acht! wider früsch, zu neue Täte enflammt sy

gsi. Für dä Abe hei mer no e Bsuech vom
Lasino äe Paris i Ussicht gno, das ufem
Programm „La pevue qui remue" en 2 actes
et 45 tableaux «kündiget het. Der gröscht
Aziehungspunkt het natürlich d'Josephine Baker
bildet, die synerzyt ou z'Bärn im Kino
„Kapital" gaschtiert het. Mir sy scho früeh
vor der Kasse (Zueue gschtande, aber doch
z'schpät, für no eine vo de billigere Platz
z'llbercho. Nach hertem Kampf und ändlosem
Drück han-i kindlich drü Billets zu 43 fran-
zösische Franke i der Hand gha, derzue sy

no verschideni Schpezialuslage cho, 13 Franke
für dä nätt Herr, wo mer angäblich zu dene
wunderbare Billet verhulfe het, 3 Franke für
ds Programm, 3 Franke für die Frou, die
üs der Platz agw'.se het, ganz es frächs Wyb!
D'Hüet und d'Mäntel hei si üs partout ou
wölle i Verwahrung näh, aber my Frou het
gfunde, es tüe's jetz mit em Eäld use löcke,

und trotz allne Proteschte vo der Garderobiere
sy mer gisch was hesch dervo techlet. I
der Beziehung isch der Schwindel gägenllber de

Frömde groß z'Paris, und so-ne Bärner Batze-
chlemmer chönnti bi der Elägeheit liecht der
Verschtand verlüre. Aber i ha dänkt: tant
pis, furt isch furt, d'Houpijsach isch, daß mer
no e Platz ergatteret hei. Uesi Platz sy

z'nächscht der Bühni gsi und so hei mer
d'Revue, d'Josephine Baker uf chürzeschti

Dischtanz chönne gnieße. (Zuel spectacle! —
Das Schouschpil isch wllrklich großartig gsi,
e Farbepracht, e Ougeweid ohniglyche, wie
es sich nume i-nere Wältschtadt wie Paris dar-
bietet. Was da vo dene Jackson Boys und den«
16 Original Jackson Girls bote worde isch,

mit und ohni Costumes, cha m« unmüglich
beschrybe, das mueß me sälber, mit eigene
Ouge gseh ha. I gibe zue, prüdi Nature hätte
da und dert uf d'Syte gluegt oder min-
deschtens nume zwüsche de Finger düre güg-
gelet.

Am Samschtig druf hei iner no der Dxpo-
sition Loloniale e Visite gmacht. Das isch

wieder es Kapitel für sich, und e einigermaße
yngehendi Beschrybung würdi allei es paar
Nummere vom Chlapperläubli i Anschpruch näh.

I mueß mi also ou hie mit churze Hiwyse

und Adütunge begnüege. Um e Begriff vo
der Erößi der Usschtellung z'gä, die sich ganz
i der Nächi vo Paris, im kois cle öoulogne,
befindet, syg erwähnt, daß si e Flächeruum
vo 113 ba umsaßt. Wär sich alles will aluege,
mueß mindeschtens e Schtrecki vo 13—15 Kilo-
meter dürwandere. D'Gsamtchoschte betrage
325 Millione französische Franke. Es hübsches

Sümmli! E elektrisch! Rundbahn geiht uf-ere
Schtrecki vo 3 i/z Kilometer um ds ganze
Usschtellungsareal ume, dernäbe het's no schpe-

vielli Usschtellungs-Outos (Lars électriques),
Zweureder-Wägeli (pousse-pousse), und wär
Luscht het, cha sich pär Elephant, Kamel oder

Esel la umefüehre. Der Mittelpunkt der Er-
position bildet der Tac Daumesnil, mit syne

zwe Jnsle, d'Ile äs IZercz- und d'Ile cle peuill)?,
die äbesalls verschideni Gebäud, Theater und

Restaurants enthalte. Schiffli füehre vo à
Ufer zum andere, aber nid vergäbe. Mir hei

für dä Tag hauptsächlich die französische Kalo-
nie Tunis, Algier und Marokko uf s'Programm
gno, die i ihrne charakteristische, der jewylige
Bauart entsprächende Palais und de übrige
Rüüm näbe allerhand Plän, Reliefs, prächtige
Dioramas und Panoramas alli Erzügnis us
der beträffende Kolonie enthalte: Kunschtgäge-
schtänd, Teppiche, Broderie, Schmucksache usw.
Wunderbari Sache findet me da. Dernäbe hei
mer no schnäll e Gang dür die übrige Kolonial-
abteilunge vo Frankrych underno: Madagaskar,
Französisch Indien, Guyana, Kongo, Somali-
land, Martinique, Ile äe la pêunion,, Océanie,
Guedeloupe, Tonkin, Kamerun usw.

Der Clou vo der Usschtellung bildet zwyfel-
los der Tämpel d'Angkor vo Jndo-China mit
syne vier 53 Meter höche Türm, e Risebau,
dä e Umfang vo 5333 Quadratmeter ynimmt,
e naturgetreui Reproduktion vo däm längst
zerfallene us em 3. Jahrhundert schtammends
Wärk. E Träppe vo 253 Meter Längi füehrt
i ds Innere vo däm Tämpel. Die eigen-

artigi Schönheit, die eim da entgägetritt, isch

schwär mit Worte widerzgä, hie nume es paar
Wort us em Guide der Exposition: „^cces-
soirement, c'est un ensemble singulier et

stupêkisnt äe portiques, äe galeries, äe salles
abondamment âêcorêes, äe voûtes constituées

par äes verrières äe couleur qui äikkusent
une clarté presque religieuse." Im wytere
hei mer no, so guet das i anderthalb Tag
müglich isch, die übrige Kolonialgebiet vo dene

a der Usschtellung verträten« Länder: Belgie,
Italie, Holland, Dänemark, Portugal und

Amerika agluegt, zwüscheyne ds Dkêâtre äe

kagäaä bsuecht und der parc ^oologique.
Was mer i dene viele Louies vo Tunis, Ma-
rokko und Algier und de übrige VerchousS-

schtänd alles gseh hei, geiht über alli Vor-
schtellung, und ume eis het eim da no gfählt:
Ds nötige Chlygäld! Chouse, choufe het's usem

Härz tönt, der Eeischt wär willig gsi, aber

ds Portemonnaie leider z'schwach. Wär die

Usschtellung aber nume am Tag gseh het, het

nume d'Hälfti dervo gseh. Denn erscht am

Abe, besser gseit z'Nacht, isch so rächt ihn
ganzi Schönheit und Pracht zur Entfaltung
cho. Es Märli us 1333 und einer Nacht. Die

feehafti Belüchtung vo allne Gebäud, Anlage,
Wäge und Plätz, dene verschidene Brünne, e

unvergätzliche Anblick! (Schluß folgt.)
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gupall.
Sern I — S t. (Sailen 1 1:5.

Das troftlofe Siegenroettcr modjte oiele Sport»
freunbe oom Sefudj bes Spieles abgehalten
haben, gür beibe SJtannfdjaften galt es, wert»
nolle punïte ju geroinnen, benn beibe hatten
bis jetjt in ben ©eifterfdjaftstätnpfen oerfagt.

Sern ocrfudjt fein ©lüd mit einet Hmftellung
ber Stürmerreihe, St. ©alten probiert's mit
neuen ^mportfpielern. Sei bem naffen, [djweten
Sobett Jann oon einem genauen ipfpiel leine
Siebe fein. SJtit 2:1 für St. ©allen geht es
in bie paufe. gtt ber ätoeiten jjjnlbjeit tonnen
bie flintereit ©dfte ben ©inheimifdjen fogar
nod) weitere brei Tore aufbrummen. So bleibt
bie betriiblidje geftftellung, bafj Sern aud) fein
fünftes SJleiftcrfdjaftsfpiel oerloren hot, fidjer
nid)t sur gteube ber Sereinsleitung, bie als
btohettbes ffiefpenft ben ütbftieg ber ©ann»
fdjaft in eine untere Spieltategoric oor fid)
fet)en wirb.

Doppelt erfreulid) ift baher bie geftftellung,
bafj fid) Sems jweite ©annfdjaft bis heute
glänjenb gefd)lagen hot. "Jim legten Sonntag
fiegte fie mit 2 :0 gegen Taoannes I. Sie fteht
ohne Serluftpuntte an ber Spitje ihrer Kate»
gorie.

Sanwriterwefeit.
©ine begrüfjensroerte Steuerung führt ber

Sernifdje Samariterinnenoerein ein mit feinem
eben ausgefdjriebenen 9t a d) m i 11 a g s » S a »

mariter Kurs. Dabutd) wirb mand>er
Hausfrau uitb anbeten grauen ober Tödjtern
ein Dienft geleiftet, roeitn fie ant 9lbenb roegen
irgenbtoeld)er Pflichten abgehalten werben, fid>
bie nütjlidjen Kenntniffe anjueigtien. §eutju=
tage follte aber jebermaitit, gan} befonbers bie
SJiutter, toiffen, wie beim Unfall [ofort ridjtig
ju helfen ift, bis ber 9lrjt ba ift. Damit tann
oft großer Sd)aben oerljütet werben. ©ir
braudjen nur an unfere 9luto= uitb Sportjeit
.311 erinnern, um bie ©rgänjung feiner Kennt»
niffe audi nad) biefet Siidjtung 311 begtiinben.
Der linterridjt ift ja eigentlich gratis, benn
mit bent Kursbeitrage oon gr. 5.— für bie
40 llnterrichtsftunben tann ber Serein wohl
ittapp nur bie fiotaitoften erlegen. ©ären bie
©enteinbelofalc aud) gratis, tonnte fogar aud>
biefer Seitrag itod) wefentlidj ermäßigt werben.
Sollte bie Steuerung 9tntlang finben, tonnte ber
Serfud) bann aud> auf bas (Sebiet ber
Krönten», Säuglings» unb ©utterpflege fowie
auf bie ©efunbljeitspflegc ausgebeljnt werben,
ffis fei 3u biefett Kutfeit hiermit beftens einge»
laben. -i -

Slrbcitslofigleit — Slrbeitsbcfchaffimg.

Der bernifdje grauenbunb oeröffentlidjt über
biefes Thema einige Südjtlinien, bie ben oon
îtrbeitslofigteit betroffenen grauen eine pratti»
fdje ©egleitung geben [ollen, wie fie fid) felbet
helfen tonnen. 9lnberfeits foil ben als îtrbeit»
gebet in grage tommenben grauen gejeigt
werben, wie fie fid) bem problem gegenübet

ju oerhalten hoben.
Sticht erft bie 9tot abwarten, fonbern alle

911 b e i t ergreifen, bie fid) bietet. Stidjt
auf bie „pa'ffenbe" ÜIrbeit warten, fonbern
umlernen, wo ungewohnte 9ltbeii fid) an»
bietet. Sich redjtjeitig bei ben 9tr»
beitsämtern anmetben, nicht erft
bann, wenn bie 9trbeitstofigteit fdjon einge»
treten ift. ©iner anertannten 9lrbeitsIofenoer»
ficherungstaffe beitreten, 3n guten für bie

fdjtedjten 3e'ten fparen. Dies für bie 9lrbeit=
nehmer.

9tn bie 9lbteffe ber 9trbeitgeber :

9trbeitsaufträge mögtichft in bie „tote
Saifon" oergeben (an Sdjneiberimnen, Knaben»
fdjneiberinnen, ©obiftinnen, Sihneiber, Tape»
jierer ufw.). Sticht billigere gelten abwarten,
weit baburdj bie Krife oerfchärft wirb. Tertil»

waren (©äfdje aller 9Irt) jetjt günftig ju be»

fd)affen, unter beit Sortriegspreifen erhältlich.
Seint ©intaufen fianbesprobutte nidjt über»

fet)en. Durch ridjtige Serufswahl bie grauen»
berufe normal befetjeir. ©ine ridjtige Serufs»
lehre jetjt nötiget als je. 3mmer nodj ©atigel»
berufe fittb §ausroirtfd)aft unb Krantenpflege.
Optimismus in wirtfd)aftlidjen Dingen bienc
heute beffet als Sd)wat3fel)erei.

Kurs für ©emeinbehelferinnen.
©ir machen batauf aufmertfam, bafj SJtittc

9tpril 1932 ein breimonatiger Kurs jut 9Ius=
bilbung 001t ©emeinbehelferinnen beginnt, ffir
ift nur joldjen Sewerberintten jugänglid),
bie bas Diplom ber Sojialen grauenfdjule in
3üridi erworben hoben ober im Sefitj eines
anbent Diploms fittb, bas oon ber Kommiffion
für gleichwertig ertlärt wirb. Das Setretariat
ber Sojialen grauenfdjule, Sdjattjeugraben 29,
3üri<h, gibt über bie Stufnahmsbebingungen
9tustunft unb nimmt bis jum 1. Dejember 1931
Slnmelbuitgen entgegen.

ebenfalls ©itte 9lpril 1932 fängt ein neuer
Kurs ber Sojialen grauenfdjule 3ütidj an,
in bent fidj Sewerberinnen aud) 3U ©etneinibe»
helferinneu aushüben tonnen. Der Kurs, ber
fonft 3wei 3al)te wäljrt bauert in biefetn
galt 21/4 3ot)re. 9tustunft beim Setretariat
ber Sojialen grauenfdjule 3üridj. 9lnmelbe=
termin: 1. Dejember 1931.
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©infdjraufiingen im 9Iuslcmbspopet!el)t.

3m Stuslanbspoftoerteljr finb bisher folgeitbo
©infdjräntungen eingetreten :

Siadj Dcutfdjlanb finb Stachnahmen aller
9lrt unb ffiinjugsaufträge nur noch bis 311m

§ödjftbetrag oon 2000 StSJt. juläffig. 3ft ber
eittgejogene Setrag jebodj auf eine poftfdjed»
jredjnung in Deutfdjlanb gutjufdjreiben, fo be»

fleht biefe Sefdjräntung nicfjt.

©it Oefterreidj ift fowoljl ber Srief» als
ber Stüdnadjnatjme» unb ©injugsauftragsbienft
eingeftellt. 9tus Oefterreidj nach t>er Schweij
finb audj teine ißoftanweifuiigen mehr juläffig.

Stadj ©riedjenlattb bürfen teine Stachnahmen
mehr oerfanbt werben. 9tus ©riedjenlattb nad)
ber Schwejj ift ber Poftanweifungs» unb ©ert»
briefoertehr eingeftellt.

Stadj 9legt)pten finb Stadjnatjmen nur nodj
auf gradjtftüde 3ugelaffen.
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Sieuerfeheinungen.

Sting i ber©hetti. Der Subenbergrontan
Stubolf oon Taoels.
Der neue Stoman Stubolf oon Taoels — bas

umfangreidjfte ber bisher erfchienenen ©erte —
enthält bie ßebensgefdjidjte 9Ibrians oon Subetti»
berg unb bas Silb feiner 3®'t- ift
Stoff, ben ber Dichter feit jeher mit befonberer
ßiebe umhegt hot unb in jahrelanger, forg»
fältiget ©efchichtsforfchung 3ur Sollenbung
braute. „Sting i ber ©Ijetti — © ßäbes»
gfchid)t" ift wie bie früheren Taoetromane im
bernifdjen Sertag 9t. grande 91.=©. erfdjienert.
(gn @an3leinen gr. 9.80.) gritj Traffeiet hot
bem Sanbe reijoollen Silbfchmud beigegeben.

SStit bent neuen fflerte liegt ein Such oor,
bas man wahrhaft reidj nennen batf. Xtnb
wie immer bei Taoel, hält bie feelifdje 9lnteil»
nähme bem ©lanje bes äufjern ©efchehens bie
©age: Das Steifen Subenbergs 3U helbifdjer
Selbfilofigteit ergreift einen oon innen eben»

fofefjr, als man oon ber äufjern Ißradjt unb
Sebettsfülle ber Surgunberjeit entjüdt wirb,
gm llmtreis Subenbergs treffen wir eine grofje

3atjl ntartanter ©eftalten an. Da finb bie
SStutter unb bie grau bes Stüters — jwei
pradjtooll lebenbig Ijrtousgearbeitete gegettfätj»
iidje grauennaturen — bie aufgewedtett Kinber,
oon betten befonbers bas Tödjterlein burdj
eine anmutige £iebesgefd)id)te ben Sefer feffelt,
ber mertwürbige Starr §änsli ufw.

„Sting i ber ©Ijetti" — ber Titel nimmt
Sejug auf bie tiefere 3^® bes Stomans, bafj
ber SJcenfdj — audj ber Stüter uitb §elb —
nur ein Heines ©lieb im ©ait3en ift; bodj
mu| biejes ©lieb ltadj alten Seiten fji» trag»
fäljig feilt, weittt bie grofje Kette holten foil,
©itt weit iiberfdjaueitbcr mctifdjlidjer unb ge»

fdjidjtlidjer Slid ergibt fid) aus biefer geiftigen
§altuttg: SJtan ficht in bas ©etriebe ber
fpolitit am burgunbifchen unb franjöfifdjen §ofe,
man lernt bie eigene Sergangenljeit als ootles,
wirtenbes ßeben tenneiu. llnb bies ift bas
©unberoolte an biefent Suche, bas fo ganj ber
9BirtIidjteit unb fo gar nidjt bem papierenen,
Ijiftorifdjeit Seridjt angeljört: 91us bent oer»
trauten fdjweijetifdjen Soltsdjaratter geljt bas
©anje tjeroor, aus bett 9JtögIid)teiten, bie wir
in uitfcrm eigenen Staturell fiitbeit — nichts
ift Ijeroifiert unb befdjönigt, bie alt»eibgeitöffi»
fdjeit unb alt=bernifdjeti Sdjwädjen fteljen fo
greifbar ba, wie bie grofjeit Tage 0011 SJturten.
tlub weldj bichterifdje Schönheit ift in ben
SJtomenten bes hsroorbredjenbett ©efiitjls, bes

titenfdjlidjen Siegens ober Serjagens!
Damit würben nur wenige Sorjüge bes

Sudjes geftreift, bas faft ein Ijolbes Taufenb
Seiten ftart ift uitb für jebermann ein ge»

fdjichtüdjes unb bidjterifdjcs Doîtintent erften
Stanges barftetlt.

S a r b a r unb Si ö in e r. Der neue Stoman
0011 getis SJtoefdjtin.
©in tüfjner ©urf ift gelir SStoefchliits neues

©ert, ein Sud), bas in padenbem etjähleri»
fdjent Staljmeit bie atuten ^Probleme bes mo»
bernen ffiutopa aufrollt; ein ©erï, bas 0011

Seift unb ßebeit blitjt. Das Sudj liegt als
eine gewidjtige, fefjr gewählt ausgeftattete
ißublifation bes Serlags 91. grande 91,»©.,
Sern, oor. (3n ©anjleinen gr. 8.20.)

SJtoefdjIiit hot fidj einen Stoff ausgelefen,
ber ihn uttb uns aufs lebhaftefte befdjäftigt:
Dr. ÜOtartin, ein gournalift unb ©iffenlfdjafter
0011 biesfeits ber 9Ilpeit, reift als Teilnehmer
eines internationalen Kongreffes nach Stom.
Der SJtanit ift anfangs ganj Oppofitioit gegen
gtalien; um feiner 9trbeü leben ju lönnen,
oerfdjlieht er fidj allem, was italienifdje Sdjöit»
heit ift, unb gegen bas neue Stegim.e l)ot er
Ijunbert tljcoretifdje unb prattifdje ©iitwänbe.
9lber Stout ift ftärler als Dr. SJtartin. Die
Stabt 3ieljt iljn in ihren Sann, inbern fie itjn
mit ben güljretn bes neuen gtalien jufamnten»
bringt uttb in unerwartet heftige politifdje
Kon'flüte treten läfjt. Der intellettuelle Storben
trifft mit bem oitalen Süben jufantmeit, unb
es ergibt fidj ein ©ettftreit tultureller, politi»
fdjer uitb wittfdjaftlidjer SJtädjte, ber uns aufs
intenfiofte befhäftigt. ©ir geraten in ben
erregenbeit Sanntreis um ben Duce unb er»
leben es, wie fiel) im ©etjeimen Spannungen
3ufammen3iehen, hinter benen ein 9lttentat oon
erfchredenber Tragweite broljt. §ier gibt fidj
bas Sudj fpannenb unb lonjentriert wie feiten
ein Slontan. gür biefe rafdj anfchwellenben
Konflitte, itt bie aueb bie Siebe oielgeftaltig
Ijineinfpielt, bringt ber Sdjlufj bes SBertes
eine ßöfung, bie jugleid) überrafhenb unb
fdjlidjtenb wirlt. Der tiefere Sinn, bet Schaf»
fensgeift bes neuen gtalien offenbart fid) bem
Storblänber unb lentt ihn in eine neue Sahn,
gn ber içjeimat fteilidj enbigt biefe Saljn iVn

Kampfe um bas, was ©artin bie ©abrfjeit
nennt, in tragifdjer ©eife.

©an folgt SJtoefdjlin oon Seite ju Seite
mit immer wacherem 3otereffe. ©r entfaltet oor
uns ben ffilanj bes frühfommerlidjen Siom unb
batin ein Seben, bas fidj beftänbig fteigert
unb eine gülle alles ©enfhlichen unb Kultu»
teilen umfafjt, wie es uns pute am §erjen
liegt.
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Fußball.
Bern I St, Gallen l 1:5.

Das trostlose Reg-enwetter mochte viele Sport-
freunde vom Besuch des Spieles abgehalten
haben. Für beide Mannschaften galt es, wert-
volle Punkte zu gewinnen, denn beide hatten
bis jetzt in den Meisterschaftskämpfen versagt.

Bern versucht sein Glück mit einer Umstellung
der Stürmerreihe, St. Gallen probiert's mit
neuen Jmportspielern. Bei dem nassen, schweren
Boden kann von einem genauen Zuspiel keine
Rede sein. Mit 2-1 für St. Gallen geht es
in die Pause. In der zweiten Halbzeit können
die flinkeren Gäste den Einheimischen sogar
noch weitere drei Tore aufbrummen. So bleibt
die betrübliche Feststellung, daß Bern auch sein
fünftes Meisterschaftsspiel verloren hat, sicher
nicht zur Freude der Vcreinsleitung, die als
drohendes Gespenst den Abstieg der Mann-
schaft in eine untere Spielkategorie vor sich

sehen wird.
Doppelt erfreulich ist daher die Feststellung,

daß sich Berns zweite Mannschaft bis heute
glänzend geschlagen hat. Am letzten Sonntag
siegte sie mit 2 : d gegen Tavanne's I. Sie steht
ohne Verlustpunkte an der Spitze ihrer Kate-
gorie.

Samariterwesen.
Eine begrüßenswerte Neuerung führt der

Bernische Samariterinnenverein ein mit seinem
eben ausgeschriebenen Nachmitt ags-Sa-
m a r i t e r - K u r s. Dadurch wird mancher
Hausfrau und anderen Frauen oder Töchtern
ein Dienst geleistet, wenn sie am Abend wegen
irgendwelcher Pflichten abgehalten werden, sich
die nützlichen Kenntnisse anzueignen. Heutzu-
tage sollte aber jedermann, ganz besonders die
Mutter, wissen, wie beim Unfall sofort richtig
zu helfen ist, bis der Arzt da ist. Damit kann
oft großer Schaden verhütet werden. Wir
brauchen nur an unsere Auto- und Sportzeit
zu erinnern, um die Ergänzung seiner Kennt-
nisse auch nach dieser Richtung zu begründen.
Der Unterricht ist ja eigentlich gratis, denn
mit dem Kursbeitrage von Fr. 5.— für die
40 Unterrichtsstunden kann der Verein wohl
knapp nur die Lokalkosten erlegen. Wären die
Gemeindelokale auch gratis, könnte sogar auch
dieser Beitrag noch wesentlich ermäßigt werden.
Sollte die Neuerung Anklang finden, könnte der
Versuch dann auch auf das Gebiet der
Kranken-, Säuglings- und Mutterpflege sowie
auf die Gesundheitspflege ausgedehnt werden.
Es sei zu diesen Kursen hiermit bestens einge-
laden. -i -

Arbeitslosigkeit — Arbeitsbeschaffung.

Der bernische Frauenbund veröffentlicht über
dieses Thema einige Richtlinien, die den von
Arbeitslosigkeit betroffenen Frauen eine prakti-
sche Wegleitung geben sollen, wie sie sich selber
helfen können. Anderseits soll den als Arbeit-
geber in Frage kommenden Frauen gezeigt
werden, wie sie sich dem Problem gegenüber
zu verhalten haben.

Nicht erst die Not abwarten, sondern alle
Arbeit ergreifen, die sich bietet. Nicht
auf die „passende" Arbeit warten, sondern

umlernen, wo ungewohnte Arbeit sich an-
bietet. Sich rechtzeitig bei den Ar-
beitsämtern anmelden, nicht erst

dann, wenn die Arbeitslosigkeit schon einge-
treten ist. Einer anerkannten Arbeitslosenver-
sicherungskasse beitreten. In guten für die
schlechten Zeiten sparen. Dies für die Arbeit-
nehmer.

An die Adresse der Arbeitgeber:
Arbeitsaufträge möglichst in die „tote

Saison" vergeben (an Schneiderinnen, Knaben-
schneiderinnen, Modistinnen, Schneider, Tape-
zierer usw.). Nicht billigere Zeiten abwarten,
weil dadurch die Krise verschärft wird. Tertil-

waren (Wäsche aller Art) jetzt günstig zu be-
schaffen, unter den Vorkriegspreisen erhältlich.

Beim Einkaufen Landesprodukte nicht über-
sehen. Durch richtige Berufswahl die Frauen-
berufe normal besetzen. Eine richtige Berufs-
lehre jetzt nötiger als je. Immer noch Mangel-
berufe sind Hauswirtschaft und Krankenpflege.
Optimismus in wirtschaftlichen Dingen dient
heute besser als Schwarzseherei.

Kurs für Gemeindehelfcrinnen.
Wir machen darauf aufmerksam, daß Mitte

April 1932 ein dreimonatiger Kurs zur Aus-
bildung von Gemeindehelferinnen beginnt. Er
ist nur solchen Bewerberinnen zugänglich,
die das Diplom der Sozialen Frauenschule in
Zürich erworben haben oder im Besitz eines
andern Diploms sind, das von der Kommission
für gleichwertig erklärt wird. Das Sekretarial
der Sozialen Frauenschule, Schanzengraben 29,
Zürich, gibt über die Aufnahmsbedingungen
Auskunft und nimmt bis zum 1. Dezember 1931
Anmeldungen entgegen.

Ebenfalls Mitte April 1932 fängt ein neuer
Kurs der Sozialen Frauenschule Zürich an,
in dem sich Bewerberinnen auch zu Gemeinide-
Helferinnen ausbilden können. Der Kurs, der
sonst zwei Jahre währt dauert in diesem
Fall 2 ch) Jahre. Auskunft beim Sekretariat
der Sozialen Frauenschule Zürich. Anmelde-
termin: 1. Dezember 1931.

â Verkehr. ^

Einschränkungen im Auslandspostverkehr.

Im Auslandspostverkehr sind bisher folgend»
Einschränkungen eingetreten:

Nach Deutschland sind Nachnahmen aller
Art und Einzugsaufträge nur noch bis zum
Höchstbetrag von 2000 NM. zulässig. Ist der
eingezogene Betrag jedoch auf eine Postscheck-
zrechnung in Deutschland gutzuschreiben, so be-
steht diese Beschränkung nicht.

Mit Oesterreich ist sowohl der Brief- als
der Stücknachnahme- und Einzugsauftragsdienst
eingestellt. Aus Oesterreich nach der Schweiz
sind auch keine Postanweisungen mehr zulässig.

Nach Griechenland dürfen keine Nachnahmen
mehr versandt werden. Aus Griechenland nach
der Schweiz ist der Postanweisungs- und Wert-
briesverkehr eingestellt.

Nach Aegypten sind Nachnahmen nur noch
auf Frachtstücke zugelassen.

^ MerarisOes ^

Neuerscheinungen.

Ring i derChetti. Der Bubenbergroman
Rudolf von Tavels.
Der neue Roman Rudolf von Tavels ^ das

umfangreichste der bisher erschienenen Werke —
enthält die Lebensgeschichte Adrians von Buben-
berg und das Bild seiner Zeit. Es ist ein
Stoff, den der Dichter seit jeher mit besonderer
Liebe umhegt hat und in jahrelanger, sorg«
fältiger Geschichtsforschung zur Vollendung
brachte. „Ring i der Chetti — E Läbes-
gschicht" ist wie die früheren Tavelromane im
bernischen Verlag A. Francke A.-G. erschienet.
(In Ganzleinen Fr. 9.30.) Fritz Traffelet hat
dem Bande reizvollen Bildschmuck beigegeben.

Mit dem neuen Werke liegt ein Buch vor,
das man wahrhaft reich nennen darf. Und
wie immer bei Tavel, hält die seelische Anteil-
nähme dem Glänze des äußern Geschehens die
Wage: Das Reifen Bubenbergs zu heldischer
Selbstlosigkeit ergreift einen von innen eben-
sosehr, als man von der äußern Pracht und
Lebensfülle der Burgunderzeit entzückt wird.
Im Umkreis Bubenbergs treffen wir eine große

Zahl markanter Gestalten an. Da sind die
Mutter und die Frau des Ritters ^ zwei
prachtvoll lebendig herausgearbeitete gegensätz-
liche Frauennaturen - die aufgeweckten Kinder,
von denen besonders das Töchterlein durch
eine anmutige Liebesgeschichte den Leser fesselt,
der merkwürdige Narr Hänsli usw.

„Ring i der Chetti" - der Titel nimmt
Bezug auf die tiefere Idee des Romans, daß
der Mensch — auch der Ritter und Held —
nur ein kleines Glied im Ganzen ist; doch
muß dieses Glied nach allen Seiten hin trag-
fähig sein, wenn die große Kette halten soll.
Ein weit überschauender menschlicher und ge-
schichtlicher Blick ergibt sich aus dieser geistigen
Haltung: Man sieht in das Getriebe der
Politik am burgundischen und französischen Hose,
man lernt die eigene Vergangenheit als volles,
wirkendes Leben kennen,. Und dies ist das
Wundervolle an diesem Buche, das so ganz der
Wirklichkeit und so gar nicht dem papierenen,
historischen Bericht angehört: Aus dem ver-
trauten schweizerischen Volkscharakter geht das
Ganze hervor, aus den Möglichkeiten, die wir
in unserm eigenen Naturell finden — nichts
ist heroisiert und beschönigt, die alt-eidgenössi-
scheu und alt-bernischen Schwächen stehen so

greifbar da, wie die großen Tage von Murten.
Und welch dichterische Schönheit ist in den
Momenten des hervorbrechenden Gefühls, des
menschlichen Siegens oder Verzagen?

Dannt wurden nur wenige Vorzüge des
Buches gestreift, das fast ein halbes Tausend
Seiten stark ist und für jedermann ein ge-
schichtliches und dichterisches Dokument ersten
Ranges darstellt.

Barbar und Römer. Der neue Roman
von Felir Moeschlin.
Ein kühner Wurf ist Felir Moeschlins neues

Werk, ein Buch, das in packendem erzähleri-
schein Rahmen die akuten Probleme des mo-
deinen Europa aufrollt; ein Werk, das von
Geist und Leben blitzt. Das Buch liegt als
eine gewichtige, sehr gewählt ausgestattete
Publikation des Verlags A. Francke A.-G.,
Bern, vor. (In Ganzleinen Fr. 3.20.)

Moeschlin hat sich einen Stoff ausgelesen,
der ihn und uns aufs lebhafteste beschäftigt:
Dr. Martin, ein Journalist und Wissenischafter
von diesseits der Alpen, reist als Teilnehmer
eines internationalen Kongresses nach Rom.
Der Mann ist anfangs ganz Opposition gegen
Italien; um seiner Arbeit leben zu können,
verschließt er sich allem, was italienische Schön-
heit ist, und gegen das neue Regime hat er
hundert theoretische und praktische Einwände.
Aber Rom ist stärker als Dr. Martin. Die
Stadt zieht ihn in ihren Bann, indem sie ihn
mit den Führern des neuen Italien zusammen-
bringt und in unerwartet heftige politische
Konflikte treten läßt. Der intellektuelle Norden
trifft mit dem vitalen Süden zusammen, und
es ergibt sich ein Wettstreit kultureller, politi-
scher und wirtschaftlicher Mächte, der uns aufs
intensivste beschäftigt. Wir geraten in den
erregenden Bannkreis um den Duce und er-
leben es, wie sich im Geheimen Spannungen
zusammenziehen, hinter denen ein Attentat von
erschreckender Tragweite droht. Hier gibt sich

das Buch spannend und konzentriert wie selten
ein Roman. Für diese rasch anschwellenden
Konflikte, in die auch die Liebe vielgestaltig
hineinspielt, bringt der Schluß des Werkes
eine Lösung, die zugleich überraschend und
schlichtend wirkt. Der tiefere Sinn, der Schaf-
fensgeist des neuen Italien offenbart sich dem
Nordländer und lenkt ihn in eine neue Bahn.
In der Heimat freilich endigt diese Bahn iin
Kampfe um das, was Martin die Wahrheit
nennt, in tragischer Weise.

Man folgt Moeschlin von Seite zu Seite
mit immer wacherem Interesse. Er entfaltet vor
uns den Glanz des frühsommerlichen Rom und
darin ein Leben, das sich beständig steigert
und eine Fülle alles Menschlichen und Kultu-
rellen umfaßt, wie es uns heute am Herzen
liegt.
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